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Zur Pekinger Zollkonserenz
Das Ringen um die Enreihung Chinas in die Einheitsfront

Es geht in China ähnlich zu wie in Europa gelegentlich
der hundert Konferenzen unserer Kriegsgegner , zu deren
Ergebnissen wir dann gegebenenfalls zur Unterschrift „ ein¬
geladen " wurden . Alles wird vorher zurechtgemacht , zwi¬
schen den Kabinetten, Ministern , Sachverständigen beraten,
um dann dem Hauptbeteiligten , in diesem Fall China, vor¬
gesetzt zu werden . Dieser arme Mann wehrt sich genau so,
wie sich Deutschland gewehrt hat . Der Unterschied liegt nur
darin, daß China ungeheuer groß ist , daß es wirtschaftlich
selbständig sein könnte, d . h . daß es genügend Rohstoffe und
besonders genug zu essen hat , und daß es eigentlich nur von
der Seefront und da nur teilweise angreifbar ist , daß also
eine Blockade oder militärische Besetzung als Druckmittel so
gut wie gar keinen Eindruck machen würde , wobei die Mand¬
schurei eine Sonderrolle spielt.

Rußland spielt in China ein sehr eigensüchtiges Spiel.
Wenn Moskau China zum Kommunismus bekehren will , fs
wäre das doch nur ein Zwischenspiel für den russischen An¬
griff auf Indien und die Welkrevolution . Die Mandschurei
ist gegenüber Rußland in der gleichen Lage wie das besetzte
deutsche Gebiet gegen Frankreich, und darum ist ihre bol¬
schewikenfeindliche Haltung zu verstehen. Bei Pogranit-
schnaja im Osten und bei Mandschuria im Westen steht je
eine mit allen modernen Mitteln ausgestattete kriegsstarke
rote Division bereit, auf telegraphischen Anruf in China cin-
zucücken und die Ostchinesische Bahn zu nehmen. Das ge¬
samte , von russischen, aber nichtbolschewikifchen , Offizieren
ausgebildete , mit den neuesten Kriegserfindungen ausgestat¬
tete Heer des Marschalls Tschangtsolin wäre heute
noch nicht , in fünf Jahren vielleicht, in zehn Jahren wahr¬
scheinlich in der Lage , den russischen Angriff aufzuhalten.
Würde Japan hinter Tschangtsolin stehen und wieder
Kämpfen ? Ungern ! Aber es spielt mit dem Gedanken , denn
dadurch preist es sich bei China an. Es liebäugelt zugleich mit
Rußland , dem es dauernd Hoffnungen macht . Es schmeichelt
Amerika und wird sich wahrscheinlich zum Schluß zwischen
alle Stühle setzen, d . h . praktisch wieder in die Vereinsamung
fallen , die zu beenden es sich vor einem Jahre alle Mühe
gab.

Dies alles zeigt, wie verwickelt die chinesischen Vorgänge
Hnd, und daß die Einigkeit der acht Mächte, die 1921 die
Washingtoner Konferenz abhielten und nun auf der Zoll¬
konferenz Peking vertreten sind , viel brüchiger ist als auf
irgendeiner europäischen Konferenz der Verbandsmächte
gegen Deutschland.

Die Welt , soweit sie die Kabel beherrscht , das heißt Eng¬
land, Amerika und bis zu einem gewissen Grad Japan,
spricht immer von der chinesischen Zollkonferenz. Tatsächlich
ist die chinesische Zollkonferenz nichts weiter als der Versuch ,
China als ein neues Glied in den großen Abwehr¬
ring gegen Rußland einzureihen. Man muß die
Pekinger Konferenz unter diesem Gesichtswinkel betrachten :
D,e Welt gegen Rußland , Kampf um die Einreihung Chinas
in die große Front , Kampf um die Seele, um den Leib
Chinas . Daß China die Gelegenheit benutzt , um zu ver¬
suchen, seine eigene Freiheit zu erlangen, ist selbstverständlich .
Auf der Pekinger Konferenz versuchen die Mächte zunächst ,die Forderung Chinas nach der Zollselbständigkeit zu be-
kämpfen , weil sie Angst haben, daß sich hinter und durch
sie eben jenes selbständige China entwickelt , das nicht mehr
als willfähriges Glied in den großen Kampf gegen Moskau
eingereiht werden kann . Schlägt man China aber zu sehr in
Fesseln, wie es England und Japan wünschen , mit dem Ziel ,es zwangsweise in die Einheitsfront einzugliedern,dann bekommen die radikalen, für ein Zusammengehen mit
Rußland werbenden Elemente die Oberhand. Die Konferenz
würde sich für diesen Fall zerschlagen , China der kommu¬
nistischen russischen Jdeenseite anheimfallen. Die Wirt¬
schaftsmächte brauchen aber China als Objekt, gebend und
Nehmend . Das ist die Frage , der Streitpunkt , in dem
Deutschland eine merkwürdige Stellung hat . Deutsch¬
land kann nur hoffen, daß China diesmal der lachende Dritte
5̂' " .wird, denn Chinas Schicksal ist gewissermaßen unser

Schicksal.
Die geistgen Heere marschieren auf . Tokio, Washington,

^ tEon sind fertig, Moskau rüstet sich . Peking aber wartet
m Gelassenheit ab , aber nur scheinbar, denn auch hier bro¬
delt es schwer unter der Oberfläche, sind Möglichkeiten ge¬
geben , die die Großmächte noch lange nicht voll eingeschätzt
haben .

Inzwischen hat sich die Konferenz, wie Reuter meldet,
" ffch der ersten Sitzung , auf unbestimmte Zeit vertagt .Cs scheint den Teilnehmern zu ungemütlich geworden zu

mir/? Gegnerschaft der vereinigten Generale von Süd-
und Mittelchina, vor allem des Obergenerals Wupeifu, und
oer steigende Unwille der gebildeten Schichten des Volks
ms ?"

-
^ und ihre politischen Nebenabsichten

8t eine Losung der Frage im Sinn der Vertragsmächte

Tagesspieyel ^
Zn Paris wird es als wahrscheinlich angesehen, daß Pain-

leve vom Staatspräsidenten mii der Neubildung des Kabi¬
netts beauftragt wird.

Londoner Blatter bemerken zu der greuelvollen Be¬
schießung von Damaskus durch die Franzosen , von fran¬
zösischer Kette seien die in Damaskus lebenden Ausländer
nicht vorher gewarnt worden . Es könne die Frage gestellt
werden , ob der Völkerbund, der Frankreich mit dem
„Mandat" Syrien betraut habe, nicht eingeladen werden
könnte, die Lage von neuem zu erwägen .

Die Griechen haben am 27 . Oktober die Beschießung von
Petrilsch und Pekrowo in Bulgarien fortgesetzt .

Die Regierung in Peking forderte den Marschall
Tschangtsolin (Mandschurei) und den General Fengyuh-
siang und seine Verbündeten in Honan auf. je zwei Ver¬
treter zu einer Aussprache nach Peking zu senden.

als aussichtslos erscheinen , da die Hauptregierung M Peking
wenig Einfluß hat und die Stellung des „christlichen " Ge¬
nerals Fengyuhsiang , der ein tüchtiges Heer hat, aber
mit Moskau eng verbunden ist, durchaus unsicher ist. Ueber *
dies sind die Mächte unter sich nicht einig, namentlich traut
man den Amerikanern nicht und glaubt, sie wollen sich aus
Kosten der anderen Vorteile verschaffen — wie es gewiß
auch alle anderen Ländern für sich im Sinne haben. Ge¬
schäft ist Geschäft .

Dle Deutsche Volkspartei zum Vertrag
von Locarno

Berlin . SS . Okt . Der Parteivorstand und die Reichstags¬
fraktion der D . Vp . beschloß nach der Beratung der durch den
Austritt der Deutschnationalen Volkspartei aus der Reichs«
regierung geschaffenen Lage folgende mit der Austastung Dr.
Stresemanns übereinstimmende Erklärung : Das Vertrags¬
werk von Locarno entspreche dem Grundgedanken der deut¬

schen Antwortnote vom 20 . Juli und somit auch den Richt¬
linien der D . Vp . vom 2 . Juli. Deutsche Lebensnotwendig¬
keiten werden darin nicht preisgegeben . Artikel 1 des Sicher¬
heitsvertrags verpflichte zum Verzicht auf einen Angriffs¬
krieg , laste aber das Selbstbestimmungsrecht der Völker und
alle anderen Möglichkeiten friedlicher Entwicklung offen.
Art . 6 enthalte keine Anerkennung des Versailler Vertrags
/ » ach Erklärungen Painleves, Briands und Chamberlains

man in Frankreich und England bekanntlich gegenteilig,.-
Ansicht . D. Schr.), stelle vielmehr fest, daß der Abschluß des
Sicherheitsvertrags keine formelle Aenderung der be¬
stehenden Verträge bedeute . Deutschland verzichte nicht auf
die im Versailler Vertrag selbst gesetzten , sowie durch die fort-
schreitende friedliche Entwicklung herbeizuführenden Abände¬
rungsmöglichkeiten. Auch die Voraussetzungen für den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund seien nach den in
Locarno getroffenen Vereinbarungen gewahrt . Insbesondere »
sei durch die Note der Vertraasaegner zu Art . 16 der Völker¬
bundssatzung klargestellt, daß Deutschland selbst Richter sei
der Art und Weise, in welcher es seine Obliegenheiten erfülle.
Endlich seien auch im O st e n durch die Beseitigung der franz.
Bürgschaft die deutschen Interessen gewahrt . Die französisch-
polnisch - tschechischen Militärbündnisse bedrohen Deutschland
nicht . ( ? ) Die Ostverträge bedeuten nur eine Anpassung an
das Verfahren der Völkerbundssatzungen. Das Vertragswerk
dürfe aber erst dann in Kraft treten, wenn nicht nur die
alsbaldige Räumung der ersten Rheimandzone , unab -
hängig von der Vereinigung - er Entwaff¬
nung s f r a g e, sichergestellt sei, sondern auch die beteiligten
Mächte, den mündlichen Zusicherungen entsprechend, im
übrigen besetzten Gebiet alsbald einen Zustand herbeiführen,
der eine grundlegende Aenderung der Besetzungswests und
den Anfang der endgültigen Räumung darstellt. Ohne solche
Maßnahmen könne der deutsche Reichstag den Vertrag von
Locarno n i ch t a n n e h m e n . Cs sei Pflicht der politischen
Organe des Reichs und des Volks , mit allen Kräften auf
solche Ergänzungen und sofortige- Auswirkungen der Verein¬
barungen von Locarno hinzuarbeiten . Ihre Erfüllung werde
durch das Verhalten der Deutschnationalen Volkspartei ge¬
fährdet. Für die außen - und innenpolitischen Folgen trage
sie daher die volle Verantwortung .

Zu der Erklärung bemerkt die „ Deutsche Tagesztg .
" :

Wenn man von einer „ Verantwortung "
sprechen wolle,

so könne es höchstens die sein, ob man zum zweiten Mal
Bindungen schaffe, die denen von Versailles ähneln . Diese
Verantwortung tragen aber höchstens diejenigen , die sich
und dem deutschen Volk einen Friedensgeist Vortäuschen ,der tatsächlich auf der Gegenseite nicht vorhanden sei . Die
„ Germania " (Zentr .) wendet sich an den Reichskanzler,
die herrschende Unklarheit iei weder innen- noch außen¬

politisch zu ertragen . Deutschland brauche eine feste Regie-
mit starkem parlamentarischen Rückhalt . Die „ Voss.

Ztg .
" (demokratisch ) sagt , die Erklärung der Deutschen

Volkspartei lasse alle Möglichkeiten offen und sei nur ge¬
eignet , das Mißtrauen der Linksparteien zu steigern.

Die Reichsregierung vertrat bisher den Standpunkt , daß
die Verlängerung der Besetzung ein Unrecht gewesen
sei . Sowohl der Reichskanzler wie Dr . Stresemann er¬
klärten, daß die seit 10 . Januar fällige Räumung des ersten
Besetzungsgebiets außerhalb aller Verhandlungen über den
Sicherheitsvertrag bleiben müsse . Auch in diesem Punkt
bekunden also die Vertragsgegner einen der deutschen Auf¬
fassung entgegengesetzten Standpunkt » ganz abgesehen da¬
von , daß auf jeden Fall die Besatzungen nicht zurückgezogen,
sondern, wenn auch „ in etwas verminderter Stärke "

, in
andere Teile des Rheinlands verschoben werden sollen.
Vor wenigen Tagen wurde noch in Paris erklärt, Köln
werde erst geräumt , wenn die Abrüstungsforderungen er¬
füllt seien.

Die Voraussetzung für die Räumung Kölns
London, 28 . Okt. Die „Times " berichtet aus Paris , die

Frage der Räumung Kölns könne für so gut wie geregelt
angesehen werden . Weder die französische noch die bri¬
tische Regierung beabsichtige , irgend welche ernstliche Ein¬
wände aufzuwerfen , vorausgesetzt , daß die deutsche
Regierung den Geist, in dem die Verhandlungen von Lo¬
carno geführt wurden , beibehalte.

Nene Nachrichten
Der Reichspräsident in Hannover

Berlin, 28 . Okt. Der Herr Reichspräsident hat sich heute
zur Erledigung privater Angelegenheiten nach Hannover
begeben, von wo er am Freitag wieder nach Berlin zurück¬
kehren wird.

Der Reichsschulgesetzenkwurfzurückgezogen ?
Berlin, 28 . Okt. Eine Korrespondenz melder , nach dem

Rücktritt des Reichsinnenministers Schiele habe der stellv.
Innenminister Dr . Geßler (Dem .) den Entwurf des
Reichsschulgesetzes zurückgezogen , der Entwurf werde dem
Reichstag nicht vorgelegt werden. Dr . Geßler habe ferner
den sozialdemokratischen Staatssekretär Schulz , der von
Minister Schiele beurlaubt worden war , wieder ins Innen¬
ministerium berufen.
Streitfall zwischen Hochschule und Regierung in Darmskadt

Darmstadt, 28. Okt. Die hessische Regierung hat unter
Nichtachtung der ordnungsmäßigen Vorschläge von drei
Hochschullehrern durch den Senat der Technischen Hochschule
in Darmstadt auf einen erledigten Lehrstuhl den Dr . Gold -
stein ernannt . Rektor und Senat haben dagegen Einspruch
erhoben und die feierliche Aebergabe des Rektorats , die
heute stattfinden sollte , abgesagt.

Der Völkerbundsrak zum griechisch -bulgarischen Streit
Paris , 28. Okt . In der gestrigen Sitzung des Völker -

bikidsrats verlas der griechische Vertreter eine Mitteilung
seiner Negierung, daß durch Vermittlung des rumänischen
Gesandten in Athen die griechsche Regierung zu einem Ab¬
kommen über die Räumung des bulgarischen Gebiets be¬
reit sei . Briand erwiderte , diese Mitteilung könne in keiner
Weise den Beschluß des Rats ändern. Der Bulgare und
der Grieche , geben Darstellungen der Vorfälle . Chamber-
lain setzte den Griechen in Verlegenheit durch die Frage,
wie weit die Truppen in das fremde Gebiet eingedrungen
seien . Der Grieche behauptete, die Bulgaren seien 400 bis
300 Meter auf griechisches , die Griechen 10 Kilometer auf
bulgarisches Gebiet vorgedrungen. Der Bulgare bestritt ent¬
schieden , daß griechisches Gebiet verletzt worden sei , da¬
gegen seien die Griechen mehr als 10 Kilometer eingedrungen .

Der Völkerbundsrat zog in Erwägung , ob auf die Balkan¬
länder ein ähnlicher Sicherheitsvertrag wie der von Locarno
angewendet werden könne .

*

Der Berichterstatter des Pariser .Matin ' meldet, er
habe sich aus eigener Anschauung an Ork und Stelle über¬
zeugt , daß von bulgarischen Truppen die griechische Grenze
nicht überschritten worden sei . Dies haben auch die grie¬
chischen Offiziere zugeben müssen , die abgesandt wurden,
um den angeblich von Bulgaren besetzten Grenzposten bei
Lenir Kapür wieder zu besetzen.

Nach der „Times " soll von griechischer Seite endlich am
27. Oktober nachmittags 4 Uhr das Feuer eingestellt und der
Rückzug angetreten worden sein . Die bulgarischen Verluste
betragen , soviel bis jetzt festgestellt werden konnte , 55 tote
und verwundete Militär- und Zivilpersonen .

Stuttgart, 28 . Okt . Einheitskurzschrift . Nach
amtlicher Mitteilung darf vom 1 . Oktober 1926 an im staat¬
lichen Schreib - und Kanzleidienst nur noch die Einheits-
kurzschrist verwendet werden .



Anschlag in Mazedonien
Mailand , 28. Okt . Der „Corriera della Sera " meldet , in

einem Kaffeehaus in Nanimak sei der frühere Führer der
mazedonischen Revolutionäre , Marko Adm mos , erschossen
und ein Geschäftsführer und ein Kassierer des Verbands
schwer verletzt worden .

Lin Wahltag in der Schweiz
Zürich , 28. Okt . In der eidgenössischen Volksabstim¬

mung wurde mit 374 000 gegen 224 000 Stimmen eine
neue Verfassungsbestimmung vom schweizerischen Volk gut¬
geheißen , durch die die Grundlage für ein neues Gesetz
über Aufenthalt und Einbürgerung von Aus¬
ländern geschaffen wird . Der neue Bundesbeschlutz
wurde angefochten von Gruppen , die die Regelung dieser
Frage den Kantonen überweisen wollten , und von der
Gruppe der sogenannten Republikaner , die weitergehend «
Bestimmungen gegen die Zuwanderung von Ausländern
nach amerikanischem Vorbild und mit besonderer Schärfe
gegen den Zuzug von Deutschen verlangten . Diese For¬
derungen wurden lebhaft von ziemlich allen politischen Par¬
teien bekämpft und mit überwiegender Mehrheit auch vom
schweizerischen Volk abgelehnt .

Der neugewählte schweizerische Nationalrat weist
folgende Zusammensetzung auf : Soz . 49 bisher 43), Komm.
8 (2) , Sozialpolitische Gruppe 3 (3) , Freisinnige und Dem.
60 (58) , kath. Konserv . 42 (44 ) , Bauern - , Gewerbe - und
Bürgerpartei 30 (34) , Liberale Dem . Partei 8 (10 ), Partei¬
lose 3 (4) .

Württember g
Stuttgart » 28 . Okt. 70 . Geburtstag . Ihren 70 . Ge¬

burtstag können begehen General der Infanterie Julius vo»
Ferling , ein geborener Stuttgarter , 1909 Kommandeur
des Stuttgarter Jnf . - Regts . 125 und Generalleutnant Frei¬
herr Thumb v . Neuburg , 1908 Kommandeur der Lud¬
wigsburger Olgadragoner .

Vom Tage . Auf dem Pragfriedhof wurde die Leich«
eines 50 Jahre alten Mannes , dessen Persönlichkeit feststeht,
aufgefunden . Die Ermittlungen ergaben , daß Selbstmord
durch Vergiftung vorliegt . — An einem Neubau der Rote -
bühlstraße stürme ein 19 Jahre alter Zementeur von einer
Leiter etwa 7 Meter hoch ab . Er zog sich hiebei bedeutende
Verletzungen zu.

Hedeifingen . 28 . Okt . Fe st genommener Laden¬
dieb . Dem Metzgermeister Großmann von hier wurden
20 Mk . und am gleichen Nachmittag dem Kaufmann
Dobelmann 40 Mk . aus der Ladenkasfe entwendet . Der
mutmaßliche Täter wurde festgenommen .

Aus dem Lande
hall . 28 . Okt . Waffendiebstahl . Einem hiesigen

Kaufmann wurde nachts ein Schaukasten ausgeräumt , der
eine Anzahl von verschiedenartigsten Waffen enthielt .

Wasseralfingen . 28 . Okt . Hochofeneinsturz . Am
oberen Teil des Hochofens ist ein größeres Stück eingestürzt ,
so daß der Ofen abgeblasen werden mußte . Es war ein
Glück , daß die in der Nähe der Einsturzstelle beschäftigten
Arbeiter kurz vorher weggegangen waren . Das Hütten -
werk erleidet durch die Stillegung des erst vor 1 ^> Jahren
In Betrieb genommenen Ofens beträchtlichen Schaden .

Heidenheim » 28. Okk. Nahrungsmikkelfäl -
schung . Die Landwirksehefrau Margarethe Niederberger
in Söhnstetten wurde wegen Nahrungsmittelfälschung zu
der Geldstrafe von 100 -41 und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt .

Reutlingen , 28 . Okt . Kindstötung . In Willman -
dtngen wurde ein 27jähriges Mädchen wegen Kindstötung
verhaftet .

Pfullingen . 28. Okt . Lebensmüde . Der Inhaber der
Kronendrogerie , Apotbeker Döring , der seit einiger Zeit
nervendleidend war , hat sich in einem krankhaften Anfall
erschossen .

Won der Alb . 28. Okk. Nach der Ernte . Auf der
Alb sind nun die Früchte des Feldes eingeernkek und das
Bestellen der Herbstsaat ist beendigt . Dankbar gedenkt der
Landmann des Segens , der ihm in diesem Zahre zuteil wurde ,
nnd Freude erfüllt ihn , wenn er die junge Saat schon wie¬
der heranwachsen sieht, die allerdings durch die Mäuseplaqr
stark bedroht ist.

Balingen . 28 . Okt . Zäher Tod . Sonntag früh ver¬
schied infolge eines Gehirnschlags Amtsgerichksrat Gustav
Teller , seit vielen Zähren dienskaufsichtsführender Amts¬
richter am Amtsgericht Balingen .

Deinheim . 28. Okt . Der 10jährige Sohn eines hiesigen
Landwirts ist auf dem Feld in tragischer Weise ums Leben
gekommen . Beim Kühetreiben flog vor ihm ein Feldhuhn
auf , durch das die Kühe erschraken , lossprangen und den
Knaben Umrissen. Er kam dabei unter eine Egge , die ihm
den Leib völlig aufriß . Der Tod trat alsbald ein .

Oberschopfheim , 28 . Okt. Hier herrschen die Masern . Die
Krankheit hat sich besonders unter den Schülern sehr rasch
verbreitet , während die kleineren Kinder ziemlich verschont
blieben . Die Schule mußte auf ärztliche Anordnung ge¬
schlossen werden .

Tuttlingen , 28 . Okk. Aus der Schuhindustrie .
Zn der Schuhindustrie setzt die Krise wieder verschärft ein.
Die Kurzarbeit , die bisher noch in verschiedenen Betrieben
bestanden hak , greift wieder weiter um sich . Arbeiker -
entlassungen wurden vorgenommen , nicht nur einzeln, son¬
dern schon in der Mehrzahl .

Tuttlingen , 28. Okt . B r a n d st i f-t- u n g . In I ren »
darf ist das Wohn - und Oekonomiegebäude des Nikolaus
Rebholz vollständig niedergebrannt . Brandstiftung scheint
vorzuliegen . Schon vor zwei Jahren wurde ein dem Reb¬
holz gehöriger gefüllter Futterschuppen angezündet , wodurch
ihm damals ein bedeutender Schaden erstand .

Eichbühl . OA . Biberach , 28. Okt . Einbruch . Bei
dem hiesigen Käfer , dem kürzlich eine erhebliche Menge
Butter gestohlen wurde , wurde in der Nacht auf Montag
wieder ein Einbruch versucht, durch die Wachsamkeit des
Hundes aber vereitelt . Die fünf Einbrecher waren mit
einem Kraftwagen und einem Fahrrad angekommen .

Wühlhausen , OA . Waldsee , 28 . Okt . Brand . Das An¬
wesen des Kleinbauern Joses Steiner ist mit den Ernte -
vorräten uiedergebrannt .

Leutkirch . 28 . Okt . Straßenraub . A» f dem Heim¬
weg von hier nach Wuchzonkofen wurde die ^ au Koch von
einem Wegelagerer angehalten und unter Todesbedrohung
ihrer Barschaft von 11 Mk . beraubt .

Hinznang , OA . Leutkirch , 28 . Okt . Die letzte Pilger¬
fahrt . Pfarrer Binnig , der erst am Samstag von seiner
Rompilgersahrt zurückgekehrt war , wurde nach kurzem Un¬
wohlsein vom Schlag gerroffen , an dessen Folgen er bald
darauf verschied.

Tettnang , 28 . Okt . Druckschriftenhausier¬
handel . Zwei Frauen aus Arbon (Schweiz ) , die re¬
ligiöse Druckschriften verkauften und Prophezeiungen einer
düsteren Zukunft machten , wurden vom Oberamt mit
Geldstrafen belegt.

Arohnsletlen in Hohenzollern , 28 . Okt . Unter dem
Hammer . Die mech. Trikotwarenfabrik I . Spohn wird
am nächsten Freitag , morgens 10 Uhr , im hiesigen Rathaus
im Wege der Zwangsversteigerung verkauft . Es wäre zu
wünschen , daß eine leistungsfähige Firma die Fabrik kauft
und entsprechend erweitert . Dann könnten viele Arbeiter im
Orte selbst Beschäftigung finden .

Baden
Karlsruhe , 28 . Okt . Die 44 Jahre alte Ehefrau eines

Monteurs im Stadtteil Mühlburg hat sich in ihrer Wohnung
aus unbekannten Gründen erhängt . — Der wegen der
Messerstecherei in der Nebeniusstraße gesuchte 33 Jahre alte
Zigeuner konnte von der Polizei in Landau festgenommen
werden .

Pforzheim » 28. Okt . Im 70 . Lebensjahr ist Schmuckwaren¬
fabrikant Karl Abel gestorben . — Im Ehrenfriedhof wird
nächsten Sonntag das Denkmal für die Gefallenen des Welt¬
kriegs eingeweiht .

Ecke Oestliche - und Rosenstraße stieß der 13jährige Rad¬
fahrer Julius Kaiser mit einem Lastauto zusammen , wobei
der Radfahrer überfahren wurde . Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht , wo schwere innere Verletzungen und Lebens¬
gefahr festgestellt wurden . Gerichtliche Untersuchung ist ein-
seleitet .

Billmgen , 28. Okk. Ber mißt . Der 86 Zahre alte
Uhrmacher und frühere Zagdaufseher Wilhelm Fürderer
wird seit 4 Tagen vermißt . Ueber seinen Verbleib liegen
keinerlei näheren Anhaltspunkte vor .

Villlngen , 28 . Okt. Der 86 Jahre alte Uhrmacher und
frühere Jagdaufseher Wilhelm Fürderer wird seit einigen
Tagen vermißt . Ueber seinen Verbleib liegen keinerlei An¬
haltspunkte vor .

Fützen bei Donaueschingen , 28. Okk. Der 28jährige Emil
Greikmann brachte seine linke Hand in die Fukterschneid -

- Maschine. Da die elektrisch betriebene Maschine nicht sofort
abgestellk werden konnte , wurde der Arm bis zum Ellenbogen
hineingezogen und abgeschnitten . Greitmann wollte in der
Verwirrung mit der rechten Hand eingreifen und verlor auch
an dieser noch drei Finger .

Warkdorf » 28 . Okt. Hier starb die älteste Bürgerin von
Markdorf , Frl . Agathe Guldin , im Alter von 94 Jahren .

Waldshut , 28 . Okt. Aus dem Gefängnis in Bonndorf ist
der Schreiner und Knecht Siegfried Schmiedle , geboren am
13. September 1900, ausgebrochen . Er treibt sich anscheinend
in der Umgegend umher und sucht Freiquartiere bei den
Bauern zu erhalten , die er zum Schlüsse noch bestiehlt. Auf
seine Ergreifung sind 50 -41 Belohnung ausgesetzt .

Die Aargauischen Elektrizitätswerke in der Schweiz haben
einen namhaften Preisabbau zum 1 . Januar 1926 in Aus¬
sicht genommen , der gegenüber den Vorkriegspreisen sich teil¬
weise zwischen 60 und 70 v . H . bewegen soll. Für landwirt¬
schaftliche und kleingewerbliche Motoren wird nur noch ein
Drittel der Vorkriegspreise bezahlt . Nur einzeln« Groß¬
betrieb « müssen noch etwas über di« Vorkriegspreise ent¬
richten . Die Konkurrenz in der Lieferung von elektrischer
Kraft ist allerdings in der Schweiz recht groß .

Die Ein - und Auswanderungsbewegung
Das Internationale Arbeitsamt hat soeben einen ersten

Jahresbericht über die Ein - und Auswar .derungsbswegun -
in der ganzen Welt fertiggestellt , das Material aus 60 Län¬
dern bringt und sich in erster Linie aus das Jahr 1923 be¬
zieht . Nach dem Bericht hat sich die überseeische Auswande¬
rung während der Nachkriegsjahre um die Hälfte verringert ,
während die festländische Auswanderung starken Schwan¬
kungen unterlag . Ueber die überseeischen Auswanderungs¬
ziffern gibt der Bericht für die wichtigsten europäischen Län¬
der und für das Jahr 1923 folgende Zahlen an : England
256 284 , Italien 177 853 , Deutschland 115 416 , Spanien
93 246 , Polen 55 401 , Portugal 30 792 , Schweden 25 282,
Norwegen 18 287 , Tschechoslowakei 15 972, Oesterreich 15 497,
Finnland 13 835 , Rumänien 12 719, Frankreich 10 532,
Südslawien 9370 . Für die Einwanderung in die wichtigsten
überseeischen Länder sind folgende Zahlen von Interesse :
bereinigte Staaten 487 057 , Argentinien 195 063, Kanada

117 013, Australien 92 859, Brasilien 84 632 . Kuba 75 463,
Südafrika 12 027 , Palästina 7149 . Der Bericht verweist
darauf , daß in der Nachkriegszeit die Ein - und Aus¬
wanderung auf dem Festland erhebliche Veränderungen er¬
fahren habe . So wandsrten vor dem Kriege nach Deutsch¬
land eine Million festländische Arbeiter aus , in der Mehr¬
zahl Saisonarbeiter , während die Einwanderung nach
Frankreich unbedeutend war ; im Jahre 1923 dagegen wan -
derten nach Deutschland nur 19 735 ausländische Arbeiter
ein , während Frankreich nach einer Statistik , die mindestens
50 v . H . unter der Wirklichkeit zurückbleibt , die Einwande¬
rung von 262 877 festländischen Arbeitern erhielt .

Da-
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sIS. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Gleich einem mitten in der Bewegung erstarrten

steinernen Meer dehnte sich das Geröllfeld . Kein Baum ,
kein Strauch , nur Schutt und dazwischen riesige Fels¬
trümmer . Urgesteinsblöcke bis zur Höhe eines Hauses . Die
vom Sonnenglast erhitzte Luft flirrte in zitternde Wellen ,
Myriaden von blitzenden Stäubchen blendeten das Auge ,
fliegender Samen der Silberdisteln , die droben » auf den
Matten , standen . Ein feiner , bläulicher Dunst verhüllte die
Zinnen und Zacken , aus dem Tal stiegen ziehende Nebel¬
schwaden empor , brandeten an gegen die Bergriesen , zer -
flatterten in breit hingelagerie Streifen . Und in flammen¬
der Farbenpracht stand der Buchenhochwald , weinrote und
goldiggrüne Lichter spielten darüber hin , verschmolzen mit
den silbernen Stämmen zu einer Farbensymphvnie von un¬
erhörter Leuchtkraft und Schönheit . Ganz andächtig war
mir zumute in diesem tiefen , friedvollen Schweigen rings¬
um , unwillkürlich kamen mir die Worte des Weimarer Ti¬
tanen in den Sinn :

„Ueber allen Gipfeln ist Ruh '»
In allen Wipfeln spürest du
Kaum einen Hauch ; ?' Die Vögelein schweigen im Walde .
Warte nur , balde
Ruhest du auch."

„Schau , Allerlei " Mein Freund faßte mich am Arm ,
zeigte nach der jäh abfallenden Felswand vor uns . Das
Gestein schien zu brennen , als würde es von innen heraus ,
aus des Berges Tiefen , durch ein rotglühendes Feuer er¬
leuchtet . gleich Strömen von Blut rann es aus klaffenden
Spalten , loderndes Leuchten umwob den Kamm . Und sieh ,
nun begannen auch die Firnfelder zu glühen , in einem
Mantel von königlichem Purpur und schneeigem Hermelins
Hüllten sich Sie Tiroler Berge , dann sank leise , lose aus !

traumesschweren Schwingen die Dämmerung herab , breitste
ihren Schleier über die ruhende Natur , und nur ganz droben
zitterte noch ein letzter Feuerschein , der Scheidegruß des
zur Rüste gehenden Tagesgestirns .

Unter einer überhängenden Wand stand dunkel und grob¬
schlächtig ein massiges Viereck.

„De Hütt 'n , no also , Ham ma 's g
'schafft . .

Der Vinzenz schloß die Tür auf , stieß die Fensterladen
zurück, eine dumpfe , muffig riechende Luft schlug uns ent¬
gegen . Im ersten Augenblick war ich enttäuscht , den viel¬
gerühmten Hüttenzauber hatte ich mir denn doch anders
vorgestellt . Aber da machte mein Freund schon Licht,
blakend schaukelte die kleine, rußgeschwärzte Oellampe an
dem,niedrigen Deckenbalken , beleuchtete zwei mit Bergheu
gefüllte Kreister , einen kunstlos aufgeführten Steinherd ,
neben dem Holz geschichtet war , den weißgescheuerten Tisch ,

dahinter eine roh gezinuncrie Bank , drei ebensolche Stühle
und allerhand einfaches Kochgeschirr : Töpfe , Teller , Kannen .

„G 'fallt dir 's , Alterle ?"

„Hm . . .
"

„Wart ' nur , glei wer 'n ma 's Ham, g
' rad ' nobel soll

's
werden ! " Aus den unergründlichen Tiefen seines Rucksacks
förderte der Jagdherr eine ganze Anzahl sorgfältig zwischen
Wolledecken verpackter Konservenbüchsen ans Licht , einen Spi¬
rituskocher , eine Flasche mit Arrak , dann griff er nach
meinem Schnerfer , langte zwei Pullen Notspohn heraus ,
einen Laib Brot , ein Päckchen mit Zucker. „So , jetza koch' i
uns an Schmarr 'n , derweil kannst d ' amal draußen am
Brünnl Wasser holen , d 'r Zuber steht in der Eck'n . . ."

Ich beeilte mich, wieder ins Freie zu kommen , setzte mich
auf den Steintrog , in den ein kristallklarer Quell seinen
armstarken Strahl sprudelnd ergoß , und brannte mir eine
Zigarette an . Doch dann , als ich nach einer Weile wieder
in die Hütte trat , sah sich die Sache schon freundlicher an . Wie
durch Zauberei stand weißschimmerndes Steingutgeschirr auf
dem Tisch, unter dem Herd prasselte ein lustiges Feuerchen ,
und verführerische Düfte stiegen aus der Pfanne , in der das
zerlassene Fett brietzelte und brodelte . Mein Freund quirlte
Eier und Mehl zusammen , gab Vutterflöckchen und ein paar
Rosinen hinzu , zischend schwappte der Teig in das siede¬
heiße Schmalz , bräunte sich , wurde zu kleinen Bröckerln
zerstoßen , die goldgelb und knusperig auf dem Teller lagen .

„Kaiserschmarrn , mei ' Liaber , gelt , da schaugst?"
Der Vinzenz schnitt einen Berg Weißbrotscheiben herunter ,

öffnete eine Konservenbüchse : „ Eing 'lagerte Kirschen, nacha
gibt 's Schinken und Kas , den Grog setz

' i glei an . . ."

Es fing an gemütlich zu werden . . . An den Wänden
hingen ein paar gerahmte Jagdbilder , Illustrationen und
Beilagen aus Jagdzeitungen , daneben auf geschnitzte
Schädelstöcke aufgesetzte Abwurfstangen von geringen Hir¬
schen, und in der einen Ecke hiag unter dem Muttergottes -
bild ein Weihbrunnkesselchen . Ich schob meinen Teller zurück.

„Du , Vinzenz , so gut hat mir 's selten im Leben
geschmecktl "

„Freut mich"
; er schmunzelte , mischte Arrak und Rotwein ,

goß kochendes Wasser hinzu . „A bissel stark Hab
' i 'n

g
'macht , da schläfst besser d ' rauf , merkst 's net so , wenn de

Flöh im Kreister beißen — na , Prost , Alterle , und Weid¬
mannsheil für morgen ! "

Die Zigarren brannten , zarte Rauchschleier zogen durch
die offene Hüttentür hinaus , und mein Freund griff nach der
siither , die ganz unten im Schnerfer lag .

( Fortsetzung folgt .)



Lokales .
Wildbad , 29 . Okt . 1925 .

Staatsbürgerliche Bildungstagung mit 2 Vorträgen .
Wer die auswärtige Politik des vorkriegszeitlichen und

heutigen Deutschland verstehen , zu einem selbständigen
Urteil über die Geschehnisse kommen und an der deutschen

Zukunft Mitarbeiten will , muß vor allem eine Menge von

Einzelereignissen und deren Ursachen und Wirkungen
kennen . Ebenso verwickelt sind die Zusammenhänge unserer

derzeitigen finanziellen und wirtschaftlichen Lage . Politik
und Wirtschaft hängen andererseits wieder sehr eng mit¬

einander zusammen . Ferner hat jeder Bürger in einem

parlamentarisch regierten Staat nicht nur das Recht der

indirekten Mitregierung durch seine Wahl , sondern auch
die Pflicht , sich die zu einem haltbaren Urteil notwendigen
Kenntnisse anzueignen . Zu diesem Zweck veranstaltet die

Reichszentrale für Heimatdienst , Landesabteilung Württem -

berg -Hohenzollern , am Samstag , den 31 . Oktober ,
pünktlich abends 8 Uhr , im Hotel zum Gold . Ochsen
in Wildbad unter dem Vorsitz des Stadtvorstands eine

staatsbürgerliche Bildungstagung mit 2 Vorträgen . Rechts¬
anwalt Dr . Albert Müller , Stuttgart , wird sprechen
über „Die großen Linien der deutschen Außenpolitik von
1871 — 1914

" und Dr . Brönner , der Leiter der Landes¬

abteilung , über „Unsere finanzielle und wirtschaftliche

Lage " . In beiden Vorträgen werden die bedeutsamen
Fragen der Außenpolitik und der Wirtschaft sachlich und

volkstümlich behandelt , besonders frei von jeder Partei -
und Interessenpolitik . Jedermann ist - sreundlichst einge¬
laden . Der Eintritt ist frei . Kein Teilnehmer wird den

Besuch zu bereuen haben .

Schwäbischer Städtefuhrer . Unter Mitarbeit von
Stadtverwaltungen und Verkehrsvereinen hat der Stutt¬

garter Hirschverlag (Paul Hottmann ) die württembergischen
Städte in Plan , Wort und Bild zusammengestellt . Das
Buch wird demnächst zur Bedienung des Fremdei -

verkehrs an die städtischen Rathäuser , Derkehrsvereine ,
Hotel , Gasthöfe rc . unentgeltlich ausgegeben . Die Em¬
pfänger werden gebeten , das Buch für die Oeffentlichkeit ,
Gäste oder Kundschaft aufzulegen . Die Verteilung am
einzelnen Platze erfolgt durch das Stadtschultheißenamt .

Zeppellnspende . An alle Lehrer und Lehrerinnen Würt¬
tembergs und tzohenzollerns wenden wir uns heute ! Erzählt
euren Schülern von dem stolzen Werk , das die schwäbische
Zähigkeit Zeppelins gegen erdrückend scheinende Wider¬
stände aller Art schließlich doch dnrchgesetzt und in rastloser
Arbeit ausgebauk hak zu einer Kulkurtak ersten Ranges . 3n
jedem Winkel der Welt kernt man die „ Zeppeline "

, die
Luftbezwinger , wenigstens vom Hörensagen . 3n jedem Win¬
kel der Melk weiß man , daß sie deutsche Erfindung sind .
Daß der Feindbund darob neidisch ist , wen könnte das wun¬
dern ? Nicht als Kriegswafse fürchtet man die großen , stolzen
Luftschiffe . Sie kommen als solche überhaupt nicht mehr
in Frage . Darüber sind sich alle Sachverständigen auch im
Lager unserer ehemaligen Feinde völlig im klären . Aber
die F riedensaufgaben , die Zeppeline leisten können ,
und — wenn jeder mithilft — leisten werden , gönnt man
uns nicht. Deutschland soll keine wissenschaftlichen Großtaten
vollbringen . Deutschland soll nicht voranfliegen im Verkehr ,
der Erdteile und Völker friedlich verbindet . Deutschland soll
nicht durch kulturelles Wirken diejenigen praktisch Lügen
strafen , die uns zu Hunnen und Barbaren machen wollten
in den Augen aller Welt . Darum gibt es nur eine Parole :
Nun gerade ! Jeder steure sein Scherflein bei ! Jeder schwä¬
bische Junge , jedes Schwabenmädel muß mittun , keiner
darf sich ausschließen . Viele kleine Gaben geben
eine große .

Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen , daß alle Briefe
usw . für die „Zeppelinspende Württemberg " zu richten sind
nach Stuttgart , Haus des Deutschtums . Telephonische An¬
rufe unter Nr . 25 004.

Wintersporkverkehr . Der Berkehrsverband Württem¬
berg -Hohen,zollern ist bemüht , wieder Winkersonderzüge mit
ermäßigten Fahrpreisen von Nord - und Westdeutschland nach
Württemberg zu bekommen . Die Züge sollen Anschluß nach
dem Schwarzwald , der Alb und dem Allgäu haben . Die
Führung der Sonderzüge bis Friedrichshafen im vorigen
3ahr hak sich nicht bewährt , da sie den Sporkgäsken nur Ver¬
anlassung gaben , in die Schweiz und nach Vorarlberg usw.
weikerzureisen .

Nachtrag zum Gemeinderatsbericht vom 27 . Oktober .
Der Ortsgruppe Wildbad des Reichsbanners Schwarz -

Rot -Gold wird auf ihre Bitte die Genehmigung erteilt ,
das Vereinszimmer in der Turnhalle zu ihren Ver¬
sammlungen zu benützen , nachdem die Satzungen dieser
Vereinigung Vorgelegen hatten . — Bei dieser Gelegenheit
wird die Erhebung einer Gebühr von 1 ^ pro Abend von
allen das Vereinszimmer benützenden Vereinen beschlossen.
Diese Gebühr soll dem Turnhallediener für Reinigung des
Lokals zufließen . Licht und Heizungskosten übernimmt für
alle Vereine die Stadtkasse . — Obige Genehmigung ist
„ für einen Wochenabend bis auf -Weiteres " .

Der Schiklub Schwarzwald ist an die Bergbahn -

Verwaltung mit der Bitte herangetreten , für die Zeit vom
1 . November 1925 bis 31 . März 1926 eine Ermäßigung
der Bergbahnfahrpreise um 50 > eintreten , sowie einen
Anschlußwagen zum Zug 7 .24 laufen zu lassen . Die
Bergbahnverwaltung hat das Gesuch an den Gemeinderat
weitergegeben mit dem Bemerken , daß eine Ermäßigung
der Bergbahnfahrpreise um 50 "/« derzeit nicht angängig sei ;
höchstens 30 °/g seien erträglich . Der Gemeinderat be¬
schließt demgemäß , für die oben angegebene Zeit eine a l l-
gemeine Ermäßigung von 30 °/o zu gewähren , sowie

-Samstags einen Anschlußwagen für den Zug 7 .24
laufen zu lassen ; derselbe geht 7 .30 am Bergbahnhof ab .
(Auf Wunsch richtiggestellt .)

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Furchtbares Verbrechen . Kürzlich brach nachts in der

Kirche in Rodewitsch im Vogtland (Sachsen ) ein Brand aus ,
der einen Teil der Kirche zerstörte . Wie nun die Unter¬
suchung ergeben hat , handelte es sich um einen geradezu
teuflischen Anschlag . Der Brand war in der Kirche, die neben
der neuen elektrischen noch die frühere Gasbeleuchtung hatte ,
von Verbrechern gelegt worden . Sie entfernten die elektri¬

schen Birnen und "
öffneten sämtliche Gashähne , woraus sie

schleunigst die Kirche verliehen . Zum Glück war , was die

Brandstifter nicht bemerkten , der Haupthahn geschlossen , so

Paß die beabsichtigte Gasexplosion , die die Kirche ganz zer¬
stört und für die Feuerwehr verhängnisvoll geworden wäre ,
nicht erfolgte . Die ganze Umgegend des Vogtlands ist in

großer Aufregung . Von den Tätern hat man noch keine

Spur .
Wolkenbruch . 3n Parlermo (Sizilien ) yak am 26 . Okto¬

ber ein Wolkenbruch von 3 Stunden Dauer die Stadt teil¬

weise unter Wasser gesetzt und die Lichtleitungen unter¬

brochen . Mehrere Fabriken und Lager , und auch ein großer
Bücherverlag wurden vollständig überschwemmt . Vielfach
erreichte das Wasser eine Höhe von 2 Metern . Der Schaden
beträgt viele Millionen Lire .

Der Deutsche Michel . Als Wihblattkarikatur ist uns der

„Deutsche Michel " wohlbekannt : daß er aber einmal wirklich
und leibhaftig gelebt hak, dürfte nicht allen bekannt sein.
Der Mann , dem von den Zeitgenossen dieser Beiname ge¬
geben ward , hieß Hans Michael Elias von Obenkraut
und war ein General aus der Zeit des Dreißigjährigen
Kriegs . 3m 3ahr 1574 geboren , wurde er Reiteroberst im
Dienst Friedrichs V . , Kurfürsten von der Pfalz , des „Win -

terkönigs "
. Während das unionistische Heer 1620 bet

Worms im Winterquartier lag , führte Obentraut einen
glänzenden lleberfall auf die gegenüberliegenden Quartiere
Spinolas aus . Aehnliche Handstreiche vollführte er im
nächsten Jahr . 3m Mai 1622 entsetzte er das von Erz -

Herzog Leopold belagerte Hagenau . Drei 3ahre später fin¬
den wir Obenkraut im dänischen Heer als Generalleutnant
des Generals der Kavallerie 3ohann Ernst -von Weimar .
Er fiel am 25 . Oktober 1635 in dem Gefecht bei Seelze . Ein
Denkstein bezeichnet noch heute den Ort seines Todes ) zu
Hannover wurde seine Leiche ehrenvoll beigeseht . Seinen
Beinamen erhielt er durch seine Gegner , die Spanier , denen
der tapfere , ernste Mann als Bild deutschen Wesens er¬
scheinen mochte.

Die kriegswissenschaftliche Bücherei des britischen Kriegs¬
ministeriums umfaßt über 100 000 Bücher und Schriften ; der
jährliche Zugang beträgt rund 2500 Nummern , es werden

. aber nur Werke von unzweifelhaftem und dauerndem Wert
gesammelt . Von den fremdsprachlichen Abteilungen ist die
kriegswissenschaftliche Literatur Deutschlands die stärkste. Den
Weltkrieg behandeln etwa 5 000 Bücher und Schriften .

Das „Leben " des Brillanten . Zwei englische Physiker
William und Lawrence Bragg , Vater und Sohn , haben ,
wie sie Mitteilen , die Entdeckung gemacht , daß die Natur
und der Mechanismus der strahlenden Diamanten aus¬
schließlich aus belebten Kohleatomen bestehe, deren Eben¬
mäßigkeit das Funkeln des Steins verursache . Zwölf Patronen
und sechs Elektronen bilden das Zentrum jedes Brillant¬
atoms . Um diesen Kern kreise ein anderer konzentrischer
Kern , dessen innere Seite aus zwei , die äußere Seite aus
vier Elektronen gebildet werde . Die Geschwindigkeit der
Kreisbewegung sei auf etwa 2200 Kilometer in der Sekunde
zu berechnen . — Man mache sich davon eine Vorstellung !

Von der Granate zerrissen . Auf dem früheren Artillerie¬
schießplatz Ammendorf bei Leipzig fanden Kinder eine Gra¬
nate , die unter ihren Händen platzte . Ein 5jähriger Knabe
wurde zerrissen , ein anderer lebensgefährlich verletzt .

Verhaftete Einbrecherbande . 3m vergangenen Sommer
kam aus Essen (Westfalen ) eine Gesellschaft nach Baden
und kaufte sich in Hornberg bei Herrischried auf dem
Hotzenwald (SchwarzwalkO als . Landwirts " an . Bald kamen
ans der ganzen Gegend bis an den Rhein Klagen über Ein¬
brüche und schwere Diebstähle . Endlich ist eS nun gelungen ,
die Herren „ Landwirke " aus Essen als die Einbrecher zu er¬
mitteln und das Rest auszunehmen . Den Verbrechern stand
eine weitverzweigte Bande von Helfershelfern zur Seite .
Die Untersuchung wird ergeben , was sie sonst noch alles auf
dem Kerbholz haben .

Verhaftung . Im Konkurs des Bankgeschäfts W . Dörmühl
in Frankfurt a . M . sind der Inhaber und sein Prokurist
Bäth wegen schwerer Verstöße gegen das Depotgesetz >er -
haftet worden . Die Ueberschuldung beträgt 175 000 Mark .
Die städtische Sparkasse Aschafsenburg soll um 84 000 Mark
geschädigt sein.

Bluttat . Die 52jährige zweite Frau des Telegraphen¬
beamten Neun in Spandau erschoß infolge ehelicher Zwistig¬
keiten ihre 17jährige Tochter und verletzte sich durch einen
Schuß lebensgefährlich . Die Frau hatte schon einmal ver¬
sucht , sich und die Tochter durch Gas zu vergiften .

Wirbelsturm in Nordamerika . Am 25 . Oktober brauste
über Teile von Nordamerika ein schwerer W ' rbelsturm hin ,
der besonders im Staat Alabama großen Schaden anrichtete .
In der Landschaft Pike wurden allein 16 Menschen getötet
und 2 verletzt . Tausende von Bäumen wurden entwurzelt ,
und der Weg , den der Wirbelsturm genommen hat , ist besät
von Trümmern zerstörter Häuser und Scheuern . Die Felder
von Cumberland sind wie gewalzt . In Neuyork ertranken
drei Personen im Sturm . In Baltimore wurden von 23
amerikanischen Marineflugzeugen , die an der Flugzeug -
parade anläßlich des Wettflugs um den Schneiderpokal teil¬
nehmen sollten , von den Anlegestellen losgerissen und gingen
am Strand nieder . Die meisten waren stark beschädigt, sieben
wurden ganz zerstört . Die Flugzeuge waren ohne Be¬
mannung .

Zugsentgleisung in Amerika . Der Schnellzug St . Louis
—St . Franziska entgleiste in der Nähe von Vwtoria (Missis-
sippi) und stürzte den Eisenbahndamm hinunter . 16 Personen
wurden getötet und über 30 verwundet .

Wo gibt es die meisten, wo die wenigsten Frauen ? Von
allen Staaken der Welt hat das Negerreich Uganda im
Verhältnis zu den Männern die meisten Frauen , denn dort
kommen auf 1000 Männer 1467 Frauen ; die wenigsten
Frauen aber haben die malaiischen Staaken von Alaska ,
wo nur 389 bezw. 391 Frauen auf 1000 Männer entfallen .
Sonst aber ist das Verhältnis in den fünf Erdteilen fol¬
gendes : 3n Europa kommen auf 1000 Männer 1027 Frauen ,
in Afrika 1045 , in Amerika 964 , ln Asien 961 und in
Australien 937 Frauen auf je 1000 Männer .

Wieder Schulgeld in Rußland . Ursprünglich brauchte in
Sowjetrußland niemand für den Unterricht der Kinder
Schulgeld zu bezahlen , allmählich führte man es jedoch wie¬
der für die nichtproletarische Bevölkerung ein . Jetzt ist man
wieder so weit , daß alle Bevölkerungsschichten Schulgeld
bezahlen müssen und zwar ein recht hohes . Das Schulgeld
soll sich nach dem Einkommen des Vaters richten . Zu die¬
sem Zweck sollen in Zukunft fünf , bezw . zehn Prozent dem
unterhaltspflichtigen Vater vom Arbeitslohn abgezogen
werden .

Evang . Gottesdienst . Freitag , den 30 . Oktober ,
8 Uhr abends , Vorbereitung und Beichte , Stadtpfarrer
Dr . Federlin .

Entdeckungen auf oer Aw
Von Dr . Aich , Deilingen

In der letzten Hälfte des ersten christlichen Jahrhunderts
wurden die Römer in Altstadt -Rottweil heimisch. Aras

Floviae entstand und vergrößerte sich unter den Flamschen
Kaisern Vespasian , Titus und Domitian . Zum Römerkastell
kam eine Niederlassung von Zivil , aus gedienten Soldaten
und von Händlern . Bald zogen nicht bloß auf vorrömischen
Pfaden , sondern auch auf trefflich gepflasterten Römerstraßen
die Neusiedler weit ins germanische Land hinein . Ein Bündel
von Römerwegen zieht von Rottweil aus ; auch der Heuberg
mußte da Anschluß bekommen . Der Weganschluß war zu¬
nächst da am leichtesten , wo bereits alte Wege vorhanden
waren . Diese sind bei dem großen Gebirgsgslände zunächst
in den Pässen des Westens und Nordens zu suchen- Eben in

dieser Richtung zieht die Römerstraße Rottweil —Rottenburg
und Sulz . Sie gabelt sich in der Rordwestecke des Kleinen
Heubergs , zwischen Ergenzingen und Dautmergen . Ein
natürlicher und vorrömischer Weg ist zwischen Schörzingen
und Deilingen , am Wochenberg , der sanft Berg und Tal ver¬
bindet . Nun wurden auch bei Schörzingen und Weilen u. R .̂

am Fuße des Wochenbergs , römische Funde gemacht , korall,
rote Gefäßreste , sog . Sigillaten . Ebensolche kamen wieder im
Beeratal zum Vorschein , wo auch eine Römervilla von mir
entdeckt wurde . Die Verbindungsstraße von Sckprzinqen nach
Reichenbach konnte ich an mehreren Stellen seststellen. Zu¬
nächst wurde der beschotterte Weg von Schörzingen über die
westliche Markung von Deilingen und Delkhofen an mehreren
Stellen blosgelegt . Dieser Nebenweg — möchte ich sagen —
mündet in die Straße Deilingen —Wehingen bei der Mahl¬
mühle von Delkhofen . Der Weiler Delkhofen wird von dem
alten Weg , den die Römer befestigten , kaum berührt . Noch
heißt dieser Nebenweg „Rottweiler Gaste "

. Mag er auch nicht
unmittelbar nach Röttweil geführt haben , die Hauptstraße
über den Wochenberg , Deilingen , Delkhofen , Wehingen uüd
Reichenbach fand ich anläßlich eines Neubaus am Nordaus¬
gang von Delkhoftn . Unter einer kleinen Anhöhe über dem
Mühlbach zeigte sich ein schöner Straßenkörper von 3,2 Me¬
ier Breite mit Steinbestückung von 20 Ztm . hochkant gestell¬
ten Weißjurasteinen , Schotterspuren und gut eingefahrene
Wagengleise , die 90 Zentimeter von einander abliegen , lasten
eine längere Abnützung erkennen . Die mittelalterlichen
Weiherstauungen an der Römerstraßs und das brüchige Ge¬
stein an der Mühlhalde ließen den Weg weiterhin in Unord¬
nung geraten . Die neuere Straße und die Bauten aus dem
Beginn des vorletzten Jahrhunderts zogen es aus den ge¬
nannten Gründen bestimmt vor , .zwei Meter östlich sich auf¬
zubauen . So läuft ein Teil der Römerstraße 1 )4 Meter unter
dem Neubau des Joseph Weber dahin . In Wehingen zieht
in geradliniger Verbindung damit die „Steingaste " am Thor
der Pfarrkirche entlang , von Nord nach Süd , und mündet
in die quer zu ihr verlausende „ Römerstraße ".

Der alte Römerweg sucht über die alte Kunststeige dt«
Paßhöhe zu erreichen und wird nach seitherigen Beobach¬
tungen Wegvsrbindung über Böttingen . Aggenhausen . Mahl¬
stetten zum alten Donauabstieg über Kraftstein und Altriet »
beim nach Mühlheim -Nendingen . Die Fortsetzung geht aller
Wahrscheinlichkeit nach über Reuhausen ob Eck zur großen
Donaustraße Donaueschingen —Lai .z—Ulm—Augsburg .

Die Villa Reickenbach legte eine zweite römische
Wegoerbindung nahe . Während der eine Römerweg Wer di«
Albhöhe dahinzieht , muß eine Beeratalverbindung zur Rö -
merstedlung Reichenbach bestanden haben . Diese kann nach
den Funden der vorrömischen Beerastratze sich bedient haben ,
teils über Nusplingen und die Hart oder Dietstaig —Laiz ,
teils nach dem durch Römerfunde bekannten Fridingen a . D.
Im Gutshof Reichenbach wurde eine Münze , ein Mitteler -
Kaiser Nervas , aus dem Ende des 1 . Jahrhunderts u. Ehr .
gefunden . Daneben fanden sich Töpferwaren aus der Werk¬
stätte des gallisch-römischen Töpfers Pslsus . Das abgestürzte
Dach des Gutshofes mag eher auf Zerfall , etwa km 2 . zum
3 . Jahrhundert , als auf Zerstörung schließen lasten . Unweit
der Römersiedlunq befinden sich am nordöstlichen Dorfende ,
heute um den Heubergbahnhof gelegen , die Alamannengräber
der nachrömischen Germanensiedlung .

Zur Römerzeit führte eine Straß « von Norb nach Südost ,
über den Kleinen Heuberg zur Eyach . Vom römischen Erd¬
kastell bei Lautlingen , auf dem Gelände „Steinhaus "

, ging »
über die Alb , von der Römerprooinz Obergermanien nach
Rätien hinein . Um das erste nachchristliche Jahrhundert grup -
pierten sich die römischen Militär - und Handelsinteressen von
Donau und Neckar aus um die Alb . War Rottweil noch ober¬
germanisch , so lag das Albkastell Burladingen schon in dem
erweiterten Verwaltungsbezirk Rätien . Mögen die Wald¬
gebirge des Heubergs anfangs von den Römern gemieden
worden sein und die letzten Reste der Hallstattmenschen im
hochgelegensten Stufenländ sich noch am längsten gehalten
haben , das Machtstreben , die Berwaltungs - und Erwerbs -
ideen der Römer kannten auch hier keine Grenzen . Nach den
Münzfunden im nördlichen Heuberg umher ist die Blütezeit
der Römerkultur hier ums erste und zweite Jahrhundert an¬
zusetzen . Um diese Zeit mag auch die dritte Wegverbindung
über den Heuberg , quer über den nördlichen Teil , von Schür -
zingen nach Deilingen , Tanneck , Oberdipisheim , mit Anschluß
nach Hossingen oder Neidenstadt nach Meßstetten gegangen
fein . Sie führte etwa auf vorrömischem Pfad « dahin .

Die Machtstellung der «ingewanderten Römer brach im
3 . Jahrhundert zusammen . Der Alblimes war keine Grenze
mehr für die Germanen . Unter Valentinian l . und Kaiser
Gratian fanden unweit vom Albrand die letzten Kämpfe der
Römer und Alamannen statt - Die Alamannen , der ge¬
waltigste Vortrupp der Schwaben , drängten nach dem Rhein
und Elsaß . Nur ein keltisch - römisches Volksgemisch mag zur
Zeit der Völkerwanderung auf dem Heuberg seßhaft ge¬
blieben sein. Erst Ende des 5 . Jahrhunderts rückten die Ma -
mannen , von den Franken nach Süddeutschland gedrängt ,
wohl auf der Kinzigtalstraße und über die Schwarzwaldvor -
lande ins sichere Waldgebiet der Alb . Sie mögen die welsche
Bevölkerung in Wellendingen , Waldstetten und die sonstigen
Siedlerreste sich als Hilfs - und Arbeitskräfte einvsrleibt
haben . Noch lassen sich die ersten alamannischen Einwande¬
rungen und Niederlassungen an den „Jngen "-Orten , entlang
den genannten vorrömifchen und römischen Wegen erkennen .
Auf den Paßhöben befindet sich, je zu Beginn der beiden
oberen Beeraflüste , Deilingen und Weyingen einer - und Tie¬
ringen und Hossingen andererseits . Auf der Paßhöhe über
Denkingen ist Böttingen . Ueber dem Donautale bei Fri¬
dingen wurde Kölbingen angelegt . Die Sippenhäupter der
eingewanderten Hundertschaften der Alamannen mögen nach
den ältesten Ortsnamenverurkundungen Dato , Solbo , Tiuro ,
Tulo , Wago und Nuspilo geheißen haben .

Bei Berücksichtigung der Gräberfunde von Oberstacht und
Böttingen kann mit einer Seßhaftmachung der Alamannen
auf dem Heuberg zu Beginn des 6 . Jahrhunderts gerechnet
werden . An die erste Anstedlunqsperiode muß sich hier auch
bald die zweite angeschlosten haben . Es rückten strichweise
Neusiedler nach . Diese gründeten die „Heim "-Ort « auf dem
mittleren Heubera umher : Obernhelm und Didi Geim , voy



dem sich wieder ein Unter- und Oberdigisheim avzweigten.
Dann folgen gruppenweise : Goshsim, Bubsheim, Edesheim
und Königsheim , die zwischen Berg und Tal angelegt wur-

^ . den , wo noch freies Siedlungsland an Quellhorizonten sich
befand. 'Königsheim mag , ähnlich wie dann Fronhofen bei
Metzingen , eine cherrschaftsgrundung zu Ende der Mero¬
wingerzeit sein und der dritten Siedlungsperiode am näch¬
sten stehen den E ündnnacn von Aggenhausen, Mahlstetten,
Renquishausen und Ahausen , die in den beiden neben ein¬
ander liegenden Hausen im Schlichemtal , in Ratshausen und
Haufen a . Tann ihre Gegenstücke haben .

Sehen Weilen u . d . Rinnen und Weilheim nach römischen
Siedlukgsfunden, etwa wie das sehr früh verurkundete Rei¬
chenbach, noch auf römischen Ursprung zurück, so wurden
doch diese alten Siedlungsorte durch alamannische Sippen
neu gegründet. Die mitt"l"Uerliche schwäbische Gründung
Bärental mit Schlößchen Ensisheim und die des späteren
Neidenstadt sind bekannt . Zur Zeit wirtschaftlichen Auf¬
schwungs oder bei Teilung einer Urmark um das Jahr Tau¬
send n . Ehr . entstanden Dellhofen bei Deilingen und Mens¬
pack bei Böttirmen. — — .

"Die
"

alamännischen Siedlungen gehörten zur Derchtels -
baar , näherhin seit dem 7 . oder 8. Jahrhundert zum pagus
Purihdinga . Das Hundertschaftsoberhaupt mag darnach
Burihtele geheißen haben . Sein Gebiet wurde später dem
Scherragau angegliedert. Gerichtsstatten des Gaugrafen und
der Hundertschaft sind nach den ältesten Urkunden aus dem
Ende des 8 . Jahrhunderts: Scharungen , Dürbheim, dann
Svaichinaen und schließlich Mahlstetten. Neben Urdörsern
und in Urmarken machen sich vor und um die Jahrtausend -
mende bedeutsame rechtliche, wirtschaftliche und allgemein
kulturelle Verschiebungen kenntlich.

Ende .

Handel und V .erkehr
Berliner Dollarkurs , 28 . Okt. 4 .20.
Dollarschntzschline 97 .10 .
Kriegsanleihe 0 .215.
Franz . Franken 116 .75 zu 1 P 'd . St ., 23,95 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 28 . Okt . Tägl. Geld 8—10 v . H „ Monats -

geld 10,5—12 v . H ., Privakliskont 7,125 und 7 v . H .

Deutschlands Lnlschädiguugsschuld an Rumänien bis 1927 ab¬
gedeckt . Die Cntschädigungskommission hat die Vereinbarung zwi-
scheu den rumänischen Staatsbahnen und verschiedenen deutschenBetrieben aus Lieferung von Cisenbahnmaterial im Wert von
250 Mill . Laldlei genehmigt. Damit dürfte die Wiederqut-
machungspsncht Deutschlands an Rumänien , dem „ Dawes-Plän "
entsprechend , bis zum Jahr 1927 erfüllt sein

hat dem Stahlwerksverband die Lieferung (bis Ende Ma ! n II
von 480 000 Tonnen Eisenbahnmaterial (Schienen uiw ) im Re.
trag von 64 Millionen Mk . in Auftrag gegeben .

Die Heidelberger Sladkanleihe mit 6 Millionen ist an der Neu -
Yorker Börse voll gezeichnet worden. Die Anleihe soll ganz für
den Ausbau der städtischen Werke verwendet werden.

Ein gutes Geschäft . Nach einer Mitteilung des Oberbürger¬meisters von Gmünd ln der dortigen Gemeinderatssitzunq beträgtdie Vermittlungsgebühr für die amerikanische Anleihe des Wllrtt
Städtetags 1 v . H . Die Vermittler machen also, da 8,4 Millionen
Dollar 35 Millionen Goldmark sind , ein recht gutes Geschäft Jkn »
Provision ' beträgt über 350000 ^t .

' ^

Die Mauserwerke in Oberndorf sind genötigt, auf 1 . November
eine große Zahl von Arbeitern zu entlassen .

Rotzungen
Schellfische

Dorsch Kabeljau
sowie

Hasen und Rehe
empfiehlt

Adolf Blumenthal .

Zn großer Auswahl
empfehle:

Herbstüberzieher
Winterüberzieher
Schwedenmäntel

Loden- und
Gummi -Mäntel

Ulster
Herrenanzüge

Züngtingsanzüge
Schulanzüge

Pelerinen
Spsrtanzüge
Windjacken

Winterlodenjoppsn
einzelneSporthosen
Hochzeits -jGehrock-s

Anzüge
Cutawai u . Westen

Ausgehhosen
starke Arbeitshoseu
Mllfskleidllng jeder Art

SWseranziige
Maler- und Gipseranzüge

Malerblusen
Meitsschürzen
blau und grün

Fantasiewesten
Sehr niedere Preise!

Besondere Abteilung :
KrchsöWiW
Elegante Matzansertigung

AdolfStern
Wildbad

bei der evangel . Kirche
Telephon 104

AW eiiWOn

M Md 4KM . !

>

vsnkssgung .

bür die Leweise berrlieber leilnakme ,
kür dis scbönen Kranr - und Llumenspenden,
kür die Le^Isitunxi 7ur letzten k^ubestätte
unseres lieben Lntscblafenen berrl . Dunk !
Lerner danken wir kür ciie trostreieben Worte
des Herrn Ltadtpfarrers L s d e r I i n ; kür den
Kacdlruk , Zesprocben von dem Leuerwebr-
Kommandanten Herrn Kuck , weleber ibm
im Kamen der Wildbader Leuerwebr Worte
cier ^ukriedenbeit sollte; kür die kerriicben
Worte des tierrn Lcdilüter im Kämen des
III . 2uZs ; der Leuerwebrkapeile kür die
Irauermusik ; clem kiederkrarir kür clen er-
bedenüen OesanZ ; clen lb . Altersgenossen,
ciie durcb Herrn Kallkak ibre Zbsdiieds -
grüks aussprecben lieben ; kür <lie militüri8cbe
Lbrenbe ^eugung, die der Kiisger- u . tVMitür -
verein Wildbad dem lieben Lntscklakenen
darbrackits , 8ei dem Herrn Vorhand und
dem Verein berrlicb gedankt.

Vi6 lieftrauerncle Oattin :
d/lsnis ß/lünek, mit Kincisun.

Ois tisiipsusnnclsn Leliwsslsnn .

N 6 8
Freitag sbsnd kalb 9 Olir

^Vorstellung
dilssteres morgen .

Fußballspieler und
Turner

deckt Euren Bedarf
in allen

Gewerbeverein.
Handwerker , erscheint zahlreich zu den

Vorträgen am Samstag abend 8 Uhr im
„ Gold . Ochsen !" Ausschuß .

Reichszentrale für Heimatdienst.

Staatsbürger!.
mit 2 Vorträgen über

Lie mkrie-szeWe deiiW WenMW" md :
..Unsere stmnzielle «nd MWstlW Lage

"
am Samstag , den 31 . Oktober, abends 8 Uhr, im Hotel

„Goldener Ochsen" zu Wildbad .
Eintritt frei. Jedermann ist eingeladen .

Stadtschultheißenamt .

II

MtliSM
« MNk

klorrdöini
Tel. 3389 Kronenstr. 3.

(25 Jahre aktiver Spieler .)

Eigene Fabrikation .
GrößteAuswahl,billigste
Preise. Reelle Bedieng .
Preisliste zu Diensten .

cri— - - r- i --— ,r - ,n iS

Qualitäts-

ölhnhinnren
Herren -, Damen-
und Kinderstiefel
Külh- Nv ZMULliHtitze

MMWeWvhe
Ledergamaschen

la Qualität
KmelhM -KrWii - m)

WmllensWe
rnrn - n. WMslMsAhe

Filzpantoffeln
km WO, Nestel

MM » KWemgeM .
Preis 50 Pfg . ,

Niederlage seit 25 Jahren .
Reparaturen prompt und zu
mäßigen Preisen, empfiehlt

Fr . Kämmerer
an der Bergbahn .

AMIeiter
voutinisi -tsv , pvsktisoiisv IVIu-
siksr unci gsvesncktso , sioiisi -sv
Oivigsnt, suoiit Oeoiissis, ' ociso
suoii goösssos , strsbssms Lsnä-
kspslls ru übsrnsiimon . Nüöixes
lionomr . tiökl . /ZvMdote uyt . 8 . 25l
an die gesciiüktsstells des „Wüä-
dnder InZdlLtt" erbeton .

Ueistki ' - Kell «
dervorrsgena« Meisterarbelt.
«küväördgr Lkdönes üslr «vä

derrlicker Ion,
untsv dsm kolbsn Ppsis , sovie
ein prima kstzM -IllStrument um
ständeüÄber mseü und diiiiß ru
vsvksuksn . -tnstaxen unter Xru.
252 an die Iszblstt -Oesckiäktsstells
erbeten.

gbcht KaussiMi !
Alte Möbel werden wie neu

„MMsM .
Erhältlich bei

Apotheke Wildbad ,
Will) . Bohnenberger ,

Eisenwaren .

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

Restsrgeschäftes
Laden nicht nötig . Für Waren

200 —600 Mt . erforderlich.
Offerten unter D . E . 7935

an Rudolf Masse , Dresden.

^ Zum Stellenwechsel !
Hierdurch geben wir bekannt, daß wir Stellen -Anzeigen 2

Bestellungen auf ^
EierWen u. Briketts

_ ^ _ ^nimmt entgegen E >. Ucraü ,

LtrSiOtiSiD 8is ssIiDsi
Ibren kmkboden , 5io 8p3ren viel 6eld , mit 0 . l- nitrs
t-ullboctsnlsoktspbs . Innerbulb 8 Ltunden knoctienkart .

Onogsnis L V^. 8ekmit .

« sss billig !
vsutscb -blollsnrisk' , per 9 pkd .-buib Vlk . 5 .80
Holst . Tstsiksss , rote stinde , per 9 pkd .-puk. Vlk . 6 .00
vsutsoli -^ äsmsl ' , In . tzuulit ., per 9 pkd .-puk . !Vlk . 6 .S6
Zlle Lorten 8irid vorrü^Iicb im Lctinitt und 0e8Lbmuck

Ver8und frei i1uu8 Ae^en Kucbnubme .
OUo vsmks , KS86 OroläbLnälunZ , k^ ambung 21 .

(Angebote oder Gesnche), Pensions -Aner- ieten und - Gesuche usw .
für das bekannte Familienblatt

Daheim
zu Originalpreisen vermitteln. k

Das Publikum hat nur nötig, den Anzeigentext in der Ge- s!

schäftsstelle des „Wildbader Tagblatts " abzugeben und die An-

zeigen - Gebtihren zu entrichten . Die Expedition erfolgt prompt
ohne Spesen für den Besteller , dem wir damit jede weitere Mühe - L

j rvaltung abnehnien.
^ Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur großen i

Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für Stellen -Angebote 6
80 Pfg . für die einspaltige Druckzeile (7 Silben ), für Stellen - j

jl G . suche nur 60 Pfg . Gesuchte und AngebotenePensionen 1 .— Mk . ?
3 Das Daheim ist über ganz Deutschland und angrenzende !

E
wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiger führt Angebot und ^
Teile deutscher Zunge stark verbreitet. Sein weltbekannter , ^

Nachfrage rasch und sicher zusammen. j
Wir empfehlen , die Anzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben, s

§M Geschäftsstelle des „WMader Tagblllttes
".

! Luto -Vermietlillg
»c i

vernichtet verblüffend

boppelsiark, geruchlos .
4» Äpoiheken».Drogerie

Ovogsvis L W . Zobmik .

scbneNste Seseitixung durcö unsere Sulgsrisolis
Lveisbslkui- , einrigartig im Lrkolg, gerucü - und
Msciimacklos . Zeder leidende muö sieb kostenlos
über diese natüriickiste und diilizsks Kur

unterrickiten . (^lonstskuv nur KIK . 3 .S0)

8sni1ss - Oepo1 , ebs ^ otisnbung 6
^ dtsilung : ^ 470

Milttt-Miitel, Weden- «Hnmi-Mntel
Herren-Anzüge

MWn-, Kunden- nnd Kinder -AnM
SM- «.MeWsen , Bernsskleidnnz MM

in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen
erhalten Sie im

Herren - und Burschen -Konfektions -Geschäft

Franz Gratz, Pforzheim , LellpOstl . 7ü
Niederlage Wildbad , Paulinenstratze .

VIir.8v!lmiäL8aIill
Mädsä

Lie fabren 8!ckor und bequem
in un8srem neuen

VikkÄIÄllkll

MMSgeli
mit Vierradbremse und
allenKeuerun̂ sn 3U3Z63tnttet
Öer8elbs vv îrd 8ovvob ! kür
Ldivvarrwuld - als aucb kür

?ernkabrten vermietet.
Die Lallonbereifunz und
neueste ^ederunZfänZt sei bst
auf scblecbtester Ltrake die
Ltöke auk, so dak der volle

6snuk einer Zutokakrt
Levvakrleislet wird ,

l-älllkv 8ie dei öväsrk Ho. 83 an

8tsilllvrtliurolc >tr
G

Igg- Müffsciitbetneb
dlieäere Verevdllllvg.


	[Seite 5913]
	[Seite 5914]
	[Seite 5915]
	[Seite 5916]

